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v. Kaler/Wieser gehen davon aus, dass max. Level 3 geregelt wird

Die Haftungsordnung sollte bei Stufe 4-5 anders sein; Ersatzpflicht des Fahrers hier kaum mehr zu rechtfertigen, da nur noch in extremen Ausnahmefällen eingreift. (So v. Kaler/Wieser NVwZ 2018, 372); das neue Regime muss dem Rechnung tragen
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Jetzt aber erstmal zurück zur nationalen- nämlich deutschen Ebene -  Anwendungsbereich: Im Fokus der Empfehlungen der Ethikkommission stehen Level 4 und 5. Allerdings ist nicht ersichtlich, warum Dilemmasituationen nicht auch bei Level 3 auftreten können sollen. Denn auch dort fährt das Fahrzeug im ODD ja autonom und es kann durchaus sein – was einige Autoren (so Steege, der selbst bei Level 4 eine Notwendigkeit der Lösung von Dilemmasituationen irrig für überflüssig hält) übersehen, dass im Vorfeld eines überraschenden Unfallgeschehens eine rechtzeitige Übernahme durch den Fahrer gar nicht mehr möglich ist.  
	Etwas unklar bleibt ferner die Zielrichtung der Vorgaben der Kommission: Richten diese sich an Entwickler bzw. Hersteller oder aber doch an den Gesetzgeber?
Ein erster – halbwegs klarer - Grundsatz den die Ethikkommission nun aufgestellt hat, ist die Bevorzugung von Sach- gegenüber Personenschäden, obgleich auch hier – so die Kommission - natürlich die Lage mit Blick auf weitere aus den Sachschäden resultierende mittelbare Folgeschäden die Sachlage diffiziler sein könnte. 
	Ein weitere relativ klare Aussage trifft sie insofern als in Regel 9 ein Verbot der Selektion im Sinne einer Qualifizierung nach persönlichen Merkmalen wie Alter Geschlecht, Konstitution usw. untersagt wird. 
	Vage wird es allerdings bei der Frage, ob die Tötung eines Menschen zur Rettung vieler erlaubt sein soll. Einerseits beharrt die Ethik-Kommission auf dem sog. Verrechnungsverbot (Unzulässigkeit der Opferung einer Person zur Rettung mehrerer); eine Opferung eines Menschen zugunsten vieler sei ausnahmslos – nämlich auch im Notstand - Unrecht. 
	Anders könne es ggf. sein, wenn mehrere Leben bereits unmittelbar bedroht seien und es nur darum gehe, so viele Unschuldige wie möglich zu retten, ich möchte mal sagen: so viele davon wie möglich. Gemeint dürften wohl die Fälle sein wo jemand auf eine große Gruppe zurollt und dann durch ein Ausweichmanöver nur einen Teil davon tötet. Zu einem Konsens kam sie aber nicht einmal hier, und das ist auch nicht verwunderlich, denn letztlich ist die Situation auch hier nicht wirklich anders als bei den Fällen, um die es beim LuftsicherheitsG (Renegade-Fall) ging, außer dass hier ggf. weniger Unklarheiten über die wahre Situation herrschen. 
Soweit aber von Unzulässigkeit und damit Unrecht ausgegangen wird, hält sie sich bei der Frage der Verantwortung des Herstellers dann zurück und erklärt  - nach einem Vergleich mit fehlauslösenden Airbag –Systemen – dass eine Haftung ausscheide, wenn der Hersteller alles Zumutbare tue, um die Systeme so sicher wie möglich zu machen und insbesondere die Gefahr von Personenschäden zu minimieren. Was heißt dies aber nun für die AKTIVE PROGRAMMIERUNG DER DILEMMASITUATIONEN? Ist es also im Ergebnis doch erlaubt, quantitative Abwägungen zu machen?  Oder kann jeder Hersteller programmieren wie er will, weil das Risiko, dass die Programmierung in der Realität Wirkung entfaltet so gering ist? Das kann mE nicht sein und lässt die Hersteller auch völlig allein. Der Vergleich mit dem Airbag hinkt völlig, da dieses die Insassen schützen soll und dann sich in bestimmten Situationen wegen eines Fehlers in Gegenteil verkehrt. Diese Folge ist aber nicht vermeidbar, wenn man die Sicherheit der Insassen in der überwiegenden Zahl der Fälle gewährleisten will. Anders ist es bei der Programmierung des Verhaltens des Fahrzeug in der Dilemmasituation. Da geht es nicht nur um Gefahren für die Insassen, die Kehrseite ihres Schutzes sind, sondern um die Verteilung von Risiken zwischen mehreren Personen.    

	Weitere Unklarheiten entstehen bezüglich der Frage nach dem Schutz der Fahrzeugfahrer oder –nutzer versus dem von anderen. 
	
Eine verpflichtende Einführung autonomer Systeme würde den Menschen  nach Auffassung der Ethikkommission in seinen Entfaltungsmöglichkeiten (auch unter dem Aspekt Fahrgenuss) stark einschränken und sei alleine durch allgemeine Erhöhung der Sicherheit nicht zu rechtfertigen. 
Diese Sichtweise konfligiert mit den Zielen der EU, die sowohl nach der Roadmap ERTRAC sowie der Mitteilung der Kommission 17.5.2018) eine sog. Vision Zero (keine tödlichen Unfälle mehr!) verfolgt und diese – sowie insbesondere Verbesserungen im Verkehrsfluss und beim Klimaschutz - über das Endziel der Vollautomatisierung des Verkehrs erreichen möchte  (so Roadmap ERTRAC, S. 38 und ). Denn auf Kommissionsebene sieht man den mixed traffic als reine „transition phase “ an, zumal bestimmte der angestrebten Ziele nach Studien bei einem mixed traffic vorübergehend gerade konterkariert werden könnten. Darüber hinaus überhöht die Ethikkommission mE den Fahrgenuss gegenüber der Sicherheit Dritter bzw. auch des Nutzers selbst sowie gegenüber den sonstigen zahlreichen Vorteilen automatisierten Fahrens (etwa für Verkehrsfluss, Verkehrseffizienz und Umwelt). 
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